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©r nngm ben ff-ufj jegt Weg unb rücfte ben

Hut 3uredjt. „3d) Werbe in bie Kneipe gegen,

jawogl! ©g ift Wogt ber einige Ort, bem fid)
jegt etWag abgewinnen lägt, ©iefer Perbammte

Krügling! ©r fönnte einen franf macgen!"
©amit lief et. 3d) umfagte nodjmalg ben 6ee

Der kleine

©in "6igd)en fyugrWerf'en mit Sieg unb SBa-

gen btaugen auf ffelb unb fflur mit ißeitfdjen-
tnall unb lautem Hüft unb Hott bünft midi
etWag Pom ©djönften in bei: fianbwirtfcgaft. 211,g

S3ub, in fleinbäuerlidjen Sergältniffen ftegenb,

füglte id) mid) bei biefet Slrbeit alg ein 5)err im

eigenen ÜReidje. ©abet entfinne id) mid) eineö er-
littenen f'leinen Unfalles. 3dj modjte bamalg ein

3egnjägriger Sub geWefen fein, ©er Sater unb

ein älterer Sruber galten fdjon etlidje fügten
Stift auf ben Siefer gefügrt. Qegt unterbrad)en
fie biefe SIrbeit auf fürje Qeit, um in ber ©tube
ben üb liegen fjnüni eingunegmen. ©iefe igre 2lb-
mefengeit genügte id), um felbft einmal ein 3Ünf-

tigeg ffuber Stift, weldjeg Wie ein fteileg ffirft-
bad) god) über bie Fretter ginaug fdjauen foil,
fo wie eg „©rogbauem" ge3iemt, 3U laben. 3d)
Wollte babei felbft Sßater unb Sruber Übertrump-
fen unb ignen einmal 3eigen, Wag ein fleiner,
nocg unerfagrener Sub fd)on 3U Pollbringen Per-

mag. Stit biefem ergebenben ©ebanfen madjte
id) mid) ang Sßerf. 6d)on gatte icg ben Sännen-
Wagen mit Stüge neben ben Stiffgaufen gefteltt.
Seinage War aueg meine 2luf(abearbeit 3U ©nbe

gefügrt. Stidj. beeilenb, fpudte icg, Wie 3um ©nb-

fpurt gegenb, erneut in bie Hänbe, um bie ©tagl-
gäbet mit Stad>t unb @d)Wüng gegen ben etWag

3äigen gartgepregten Hugmift ein3ufagren ;unb

einen refpeftablen Srocfen geraug 311 geben. Hei-
ber Perfeglte id) babei bag -giel, benn bie ©abet

burdjfdjlug mein ©djugWerf unb audj ben ff-ug,
fo bag eine blanfe ^infenfpige ein beträdjtlidjeg
©tücf untergalb ber ©djugfogle geraugfegaute.
©arob 3utobe erfegroden, legte eg mid) mit ber

nod) im ffuge ftedenben ©abet ber Hänge nadj

auf ben Warmbämpfenben Stiftgaufen gin. 3d)
Wagte nidjt, mid) naeg bem f^uge um3ufegen, ba-

für aber Perfpürte id) um fo beutlidjer meinen

mit meinem SM unb fag, Wie er läcgetnb

blügte. ©in Sögel freifte barüber, unb fräftig
begnte fiel) ber SBalb. 3d) erfannte bie 3ugenb,
bie fid) baginter Perbarg, bie finbïidje Haft unb

Unreife, unb fingenb Wanberte id) babon, alg
wollte id) felbft Wieber 3U blügen beginnen.

$ri{3 ©enft.

Gernegroß
55ersfd)lag taut big 311m HcM gerauf podjen.
Steine gän3tid) gilflofe Hage erfaffenb, am gan-
3en Heibe 3itternb, Wimmerte unb ftögnte id) Por

mid) gin, benn id) fürdjtete bie obenbrein auf
nrid) Wartenbe ©cgimpfiabe mit Seitagen mei-
neg Saterg einfted'en 3U müffen. ©ag Stiftlaben
war ja nidjt meine anbefoglene âlrbeit. Stuf bie

feltfamen Haute aufmerffam geworben, eilte
allen Poraug, mein Sruber gerbei, ber mieg aug
ber miglicgen Hage befreite. Stutig unb begebt
30g er bie ftäglerne ©abet aug fffug unb @d>ug-
Werf, ©rft nad)bem ber erfte ©djred Perflogen

War, Perfpürte icg einen brennenben ©djmers.
©djnell war ber ffug, um bag Ungeil näger 3U

befid)tigen, Pom blutbuixgtränften ©trumpfe ent-
blogt. ©djon immer Wugte bie befolgte Stutter
für jebe 2Bunbe unb jebe Hranfgeit ein beWägr-

teg, alteg f)eilmittelcgen, fo War eg and) bieg-
mal. Stit einer HanbPotl fdjWarçftaubiger
Spinnweben, bie fie in einem bunfetn ©tallwin-
fei eilig 3ufammengefudjt, fprang fie flugg ger-
3U, legte fie mit pflegenber Hanb 3ur Slut-
ftillung auf bie 2Bunbe unb Perbanb fie. ©iefeg
alte Heilmittel, fidjer ein naeg ber geutigen ät3t-
(idfen Hdlfunft berWerflidjeg Stittel, wirb unter
Sauergleuten feit alterg ger, geute nod) geübt.
Siel Slufgebeng Würbe Wegen biefem Unfall
nid)t gemadjt, gefdjWeige benn, baf3 ein 2Xrgt

gin3Lige3ogen Würbe, ©ie ©pinnWebe gatte igre

SBirfung getan, unb bie SBunbe War algbalb Wie-

ber geil.
Stuf mid) aber Wirfte biefeg eine ©rlebnig Wie

ein ^inger3eig Pon oben, baf| man im Heben nie
ben Obergeblidjen, ben gefdjWolIenen ©ernegroff
fpielen, fonbern immer fdjön im Magmen ber

Sefdjeibengeit bleiben foil, eingebenf beg ©pridj-
Worteg: „Hocgmut fommt Por bem ffatl."

33ertfc()t.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Freiestraße 101. (Beiträge nur an diese Adresse I) Unverlangt eingesandten Beiträgen muß
das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder & Co. AG., Wolfbachstraße 19, Zürich Telephon 323527

Er nahm den Fuß jetzt weg und rückte den

Hut zurecht. „Ich werde in die Kneipe gehen,

jawohl! Es ist wohl der einzige Ort, dem sich

jetzt etwas abgewinnen laßt. Dieser verdammte

Frühling! Er könnte einen krank machen!"
Damit lief er. Ich umfaßte nochmals den See

Der Deine

Ein bißchen Fuhrwerken mit Vieh und Wa-
gen draußen auf Feld und Flur mit Peitschen-
tnall und lautem Hüst und Hott dünkt mich

etwas vom Schönsten in der Landwirtschaft. Als
Bub, in kleinbäuerlichen Verhältnissen stehend,

fühlte ich mich bei dieser Arbeit als ein Herr im

eigenen Reiche. Dabei entsinne ich mich eines er-
littenen kleinen Unfalles. Ich mochte damals ein

Zehnjähriger Bub gewesen sein. Der Vater und

ein älterer Bruder hatten schon etliche Fuhren
Mist auf den Acker geführt. Jetzt unterbrachen
sie diese Arbeit auf kurze Zeit, um in der Stube
den üblichen Znüni einzunehmen. Diese ihre Ab-
Wesenheit benutzte ich, um selbst einmal ein züns-

tiges Fuder Mist, welches wie ein steiles First-
dach hoch über die Bretter hinaus schauen soll,
so wie es „Großbauern" geziemt, zu laden. Ich
wollte dabei selbst Vater und Bruder übertrump-
sen und ihnen einmal zeigen, was ein kleiner,
noch unerfahrener Bub schon zu vollbringen ver-

mag. Mit diesem erhebenden Gedanken machte

ich mich ans Werk. Schon hatte ich den Bannen-
wagen mit Mühe neben den Misthaufen gestellt.

Beinahe war auch meine Aufladearbeit zu Ende

geführt. Mich beeilend, spuckte ich, wie zum End-
spurt gehend, erneut in die Hände, um die Stahl-
gabel mit Macht und Schwung gegen den etwas
zähen hartgepreßten Kuhmist einzufahren und
einen respektablen Brocken heraus zu heben. Lei-
der verfehlte ich dabei das Ziel, denn die Gabel
durchschlug mein Schuhwerk und auch den Fuß,
so daß eine blanke Zinkenspitze ein beträchtliches
Stück unterhalb der Schuhsohle herausschaute.
Darob zutode erschrocken, legte es mich mit der

noch im Fuße steckenden Gabel der Länge nach

auf den warmdämpfenden Misthaufen hin. Ich
wagte nicht, mich nach dem Fuße umzusehen, da-

für aber verspürte ich um so deutlicher meinen

mit meinem Blick und sah, wie er lächelnd

blühte. Ein Vogel kreiste darüber, und kräftig
dehnte sich der Wald. Ich erkannte die Jugend,
die sich dahinter verbarg, die kindliche Hast und

Unreife, und singend wanderte ich davon, als
wollte ich selbst wieder Zu blühen beginnen.

Fritz Sen st.

Oernezrol)
Herzschlag laut bis zum Hals herauf pochen.

Meine gänzlich hilflose Lage erfassend, am gan-
zen Leibe zitternd, wimmerte und stöhnte ich vor
mich hin, denn ich fürchtete die obendrein auf
mich wartende Schimpfiade mit Beilagen mei-
nes Vaters einstecken zu müssen. Das Mistladen
war ja nicht meine anbefohlene Arbeit. Auf die

seltsamen Laute aufmerksam geworden, eilte
allen voraus, mein Bruder herbei, der mich aus
der mißlichen Lage befreite. Mutig und beherzt

zog er die stählerne Gabel aus Fuß und Schuh-
werk. Erst nachdem der erste Schreck verflogen
war, verspürte ich einen brennenden Schmerz.
Schnell war der Fuß, um das Unheil näher zu
besichtigen, vom blutdurchtränkten Strumpfe ent-
blößt. Schon immer wußte die besorgte Mutter
für jede Wunde und jede Krankheit ein bewähr-
tes, altes Heilmittelchen, so war es auch dies-
mal. Mit einer Handvoll schwarzstaubiger

Spinnweben, die sie in einem dunkeln Stallwin-
kel eilig zusammengesucht, sprang sie flugs her-
zu, legte sie mit pflegender Hand Zur Blut-
stillung auf die Wunde und verband sie. Dieses
alte Heilmittel, sicher ein nach der heutigen ärzt-
lichen Heilkunst verwerfliches Mittel, wird unter
Bauersleuten seit alters her, heute noch geübt.
Viel Aufhebens wurde wegen diesem Unfall
nicht gemacht, geschweige denn, daß ein Arzt
hinzugezogen wurde. Die Spinnwebe hatte ihre

Wirkung getan, und die Wunde war alsbald wie-
der heil.

Auf mich aber wirkte dieses eine Erlebnis wie
ein Fingerzeig von oben, daß man im Leben nie
den Überheblichen, den geschwollenen Gernegroß
spielen, sondern immer schön im Nahmen der

Bescheidenheit bleiben soll, eingedenk des Sprich-
Wortes: „Hochmut kommt vor dem Fall."

Fritz Bertschi.
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